
-
Problème im Verhaitnis zu anderen Farailianinitgliedern
und sonstigen uiichtigen Personen- gestorte Uerhaltensweisan uiie UJeglaufen, Uagabundieren,
die Schule Schtuânzen, Aggressiv/itât , Vandalismus-
sehr gestßrte Familienverhâltnisss-
grosser Ruckstand und Lûcken hinsichtlich der Auffas-
sungsgabe.

Rlehr im Besonderen k'dnnen iuir da noch folgendes hinzu-
fugen. Es hat den Anschein, dass das mittlere Lebens-
alter der auf genommenen 3ugendlichen in den letzten
Jahren relativ zunimmt. Die Zunahme betrifft nament-
lich dia Kategorie der Dreizehn- bis Siebzehnjâhrigen,
mâhrend dia Null- bis Sachs jâhrigen einen immer kleinaren
Anteil an der gesamten Heimbesetzung ausmachen. Hier
wird ohne Zweifel sichtbar, dass aine Heimauf nahme «or
allem fur solche Jugendliche angezaigt erscheint, mit
denen die Gesellschaft deutliche und erkennbare Schuiie-
rigkeiten hat.

Ferner hat es den Anschein, dass die Familien, aus denen
dièse Jugendlichen kommen, immer problematischer u/erden,

namentlich was die Zahl der Ehescheidungen und die durch

Arbeitslosigkeit und Arbeitsunfahigkeit entatandenen
Verhâltnisse 4etrifft. In diesem Zusammenhang ist as
von Intéresse, darauf hinzuueisen, dass as dièse Kinder
immer mehr mit verschiedenen hâuslichen Gemeinschaf tan
zu tun kriegen, und dass die Erfahrungen, die sic machen,

leider auch immer mehr Ent t auschungen und Frust rationen
mit sich bringen (lïlunstermann, 1985).

Zum Schluss vero/eise ich noch auf zmei Entiuicklungs-
tendenzen, die ebenfalls etuias aussagen iiber die Ueran-
derungen bei dan Jugendlichen in den Heimen. Erstens
nimmt in verschiedenen Landern die Zahl der f remdlandischen
Jugendlichen in Heimen zu. Dabei handelt es sich un
sogenannte Kinder der ziueiten Génération, deren Eltern
seinerzeit in das betreffende Land ausuianderten, haufig
aus mi rtschaftlichen Eriuagungen heraus. Eina zu/eite
damit in keinem Zusammenhang stehende Tendenz ist die


